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Grußwort Fachbeirat

Unter anderem im regionalen ESF-Arbeitskreis, dem ich als 

-
-

-

-

-
-

-

-
-
-

-

-
-

-

-

-

-
-
-

„DIE EIGENSTÄNDIGE EXISTENZSICHERUNG INSBESONDERE VON FRAUEN IST EIN 

ZENTRALES GLEICHSTELLUNGSPOLITISCHES ANLIEGEN. EIN UNZUREICHENDES EIGENES 

ERWERBSEINKOMMEN BEDEUTET I.D.R. ABHÄNGIGKEIT, OFT GEFOLGT VON DROHENDER ARMUT, 

MANGEL AN gesellschaftlicher Teilhabe und ggf. Verharren in erniedrigenden 

oder gewalttäTIGEN VERHÄLTNISSEN“.

Susanne Brückner,

VORWORTE + EINFÜHRUNG
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Grußwort  und Einführung
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Personalentwicklung 2016

Im Jahr 2016 konnten wir folgende Mitarbeiter Begrüßen:

GOLDENER ANKER:  

MIKA: 

 
KOMPAZ: 

Q-SERVICE: 

 

)

PWE: 

EFA:  
ASYLBETREUUNG ENZKREIS: 

 

ALONDRA/ MOBIPRO:  
ASYL / QUERBEET:  
QUERBEET:  
FABÉ: Dr. 

CAFÉ PROSA: 

VORWORTE + EINFÜHRUNG
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BIWAQ: 

 

QUADRO: 

VERWALTUNG: 

QUARZ:  

QPS: 

AMIF: 

FIM:  
TAGESJOB: 

Folgende Mitarbeiter sind 2016 ausgeschieden:

GOLDENER ANKER: 

Q-SERVICE: 

CAFÉ PROSA: 

BIWAQ:  

QPS:  
DURANTE:  
EMS: 

VORWORTE + EINFÜHRUNG
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Personalentwicklung 2017

TAGESJOB: 
QPS: 
SPRACHTREFF: 
QUERBEET: 

TAGESJOB: 
GOLDENER ANKER: 
 
 

Q-SERVICE: Elisabeth Ostrowski 
ASYLBETREUUNG ENZKREIS: 
ALONDRA/MOBIPRO: 
FAHRRADWERKSTATT: 
DEUFÖV:  
QUADRO: 
QUERBEET/QUADRO: 
TAFF: 
Q-SERVICE, JOB-INTERN: 

GOLDENER ANKER: 
 
Q-SERVICE: 
 
 
Q-SERVICE, JOB-INTERN: 
ASYLBETREUUNG ENZKREIS: 
 
 
 
ASYL / QUERBEET: 
QUERBEET: 
FIM: 
QUADRO: 
PWE: 
EUROPÄISCHE MOBILITÄT : 
SCHWARZWALDGLÜCK: 
KOMPAZ: 
TAFF: 
ALONDRA/MOBIPRO: 

Folgende Mitarbeiter sind 2017 ausgeschieden:

Im Jahr 2017 konnten wir folgende Mitarbeiter Begrüßen:

VORWORTE + EINFÜHRUNG
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Das Team von 
Q-PRINTS&SERVICE gGMBH

Entwicklung der Beschäftigungszahlen

 01.01.2016 31.12.2016 01.01.2017 31.12.2017 01.01.2018
Geringfügig Beschäftigte 28 16 16 10 10

Auszubildende 6 4 4 4 4

Angestellte Mitarbeitende 45 60 61 62 60

Angestellte nach § 16e / 
Soziale Teilhabe / LAP

11 35 35 31 36

90 115 116 107 110

LISA STOCKINGER
AUSZUBILDENDE

ANNALENA ÖLSCHLÄGER
DUALE STUDENTIN

GALINA NUSSBAUM
VERWALTUNG

BARBARA SPRINGMANN
QUALITÄTSMANAGEMENT

CONNY SENF
VERWALTUNG

KATHARINA MEYER
ASSISTENZ GESCHÄFTSLEITUNG 

/ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

LARISSA MANSFELD
FINANZBUCHHALTUNG

UTE HÖTZER
GESCHÄFTSFÜHRERIN

KARIN DITTRICH
VERWALTUNGSLEITUNG

NICOLE BICKEL-GRACI
VERWALTUNG

CHRISTINE OPPOLD
AUSZUBILDENDE

HAUS-SERVICE TEAM
CAMIJA GIEHSEL, REINIGUNGSKRAFT
ALEXANDER KOHL, HAUSMEISTER
JASMIN LANGE, REINIGUNGSKRAFT
MARIA LORDI, FAHRERIN
NAFIJA REDZEP REINIGUNGSKRAFT
VERONIKA RUPPERT, REINIGUNGSKRAFT
SARA PEREIRA DE SOUSA, REINIGUNGSKRAFT
RAINER WOWERIES, FAHRER

VORWORTE + EINFÜHRUNG





B e t r i e b e
Copy-Shop und Produktion 

Restaurant Goldener Anker & Café und Bistro Prosa
 

Siebdruckerei

Schwarzwaldglück

Fahrradwerkstatt

Haus & Hof service
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CopyShop und Produktion
BETRIEBE

Q-Service (Konfektion, Mailing, 
Druck und Papier, Copy-Shop)

-
-

-

-

-

-

TENSILE CIFZÜREN
PRODUKTION

PETRA SCHMIEGE
PRODUKTION

INGRID WEBER
PRODUKTION

STEFFEN VALLON
PRODUKTIONSLEITER

DIRK SCHNEIDER
ANLEITER

ANGLIKA PRETZ 
GRAFIKERIN

PETRA PEPPEL
COPY-SHOP

ELIZABETH OSTROWSK

ANLEITERIN /BUCHBINDERIN 

MICHAEL WURSTER
COPY-SHOP

ANNETT FOLKE, PRODUKTION
MARTIN NEUMANN, COPY SHOP
CORNELIA PINDER, PRODUKTION
NICO REISSMANN, ANLEITER
MELANIE SAITZ, PRODUKTION
ANGELIKA WILLUHN, PRODUKTION
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-
-
-

-
-

-
-

-
-
-

-
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BETRIEBE

Der Lehr- und Lernbetrieb Restaurant Goldener Anker bietet Frauen und Männern, die besonderen Förder- und Unter-

Verschiedene Qualifizierungs- 
und Beschäftigungsmaßnahmen

Goldener Anker / 
Café und Bistro Prosa

Goldenen Anker ist vor allem, dass eine 

-
-

-

-

KATJA STRAUB
DIPL. PÄD. (PL)

ANETTE WEISS
SOZ. PÄD.
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BETRIEBE

GOLDENER ANKER & CAFÉ PROSA

GASTROTEAM ANKER

BISHARAD AHMAD, MITARBEITER HAUSMEISTER

CALOGERO BRACCO, KOCH UND ANLEITER KÜCHE

CLAUDIA BARTH, MITARBEITERIN HAUSWIRTSCHAFT

CORINNA DUSS, RESTAURANTFACHFRAU

DOMINIK HEISE, AUSZUBILDENDER (RESTAURANTFACHMANN)

OLIVER HIRSCHMANN, RESTAURANTFACHMANN UND ANLEITER

MARIA LORDI, MITARBEITERIN FAHRDIENSTE

BRUNA MICCICHE, KÖCHIN UND ANLEITERIN KÜCHE

THORSTEN MOHR, AUSZUBILDENDER (KOCH)

GASTROTEAM CAFÉ PROSA:

WOLFGANG ACKERMANN, KÜCHENHELFER

PETRA BERNHARD, RESTAURANTFACHFRAU UND ANLEITERIN

CORNELIA DITTRICH-HOFFMANN , MITARBEITERIN

ROSA MAI, MITARBEITERIN KÜCHE UND HAUSWIRTSCHAFT

ANGELO POLITO, CATERINGSERVICE

SUSANNE SAUTER, RESTAURANTFACHFRAU

SILVIA SCOGNAMIGLIO, MITARBEITERIN SERVICE

-

-

-
-

Café Prosa konnte dank der Unter-

-
-
-

-
-

-
-

Der Goldene Anker bildet bereits seit zehn Jahren besonders Förderbedürf-

tige Jugendliche in Berufen des Gastgewerbes aus und ist damit ein etablier-

ter Ausbildungsbetrieb.

Auch in diesem Jahr bot der Goldene Anker seinen Gästen ein vielfältiges 

Kulturprogramm, das von Konzerten über Wanderungen bis hin zum Anker-

markt reichte.

SUSANNE PETER, RESTAURANTFACHFRAU UND ANLEITERIN

MARCO SCHELLIN, KOCH 

GIOVANNA SALERNO, AUSZUBILDENDE (KÖCHIN)

TOM SPINDLER, AUSZUBILDENDER (RESTAURANTFACHMANN)

KARSTEN STANIGEL, KOCH

NADINE STEINBRECHER, KÜCHENHILFE

DANNY WEIGEL, RESTAURANTFACH-

MANN UND ANLEITER SERVICE
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Siebdruckerei

-
-

-

-

-

-

-

MARKUS SPANG
ANLEITER SIEBDRUCKEREI
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Schwarzwaldglück

EVA HAFNER
ANLEITERIN

GALINA HAMMER, NÄHERIN
GALINA RODNYANSKAYA, NÄHERIN
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Wir stehen mit Rad/t und 
Tat zur Seite

Fahrradwerkstatt

Eröffnung unserer sozialen Fahrradwerkstatt 

DIRK SCHNEIDER
ANLEITER

ALEXANDER CLAUSS ANLEITER

RALF KRUBITZER
ANLEITER
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BETRIEBE

TagesJob Dienstleistungen 
rund um Haus und Hof

Haus & Hof Service

JÜRGEN KOHL
ANLEITER

AMELIA SANCHA-VELO 
MITARBEITERIN





P r o j e k t e  u n d  M a ß n a h m e n  
Projektergebnisse in Kürze 
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Projektergebnisse in Kürze

-
-
-

-
-

-
-
-

-
-
-

-
-
-

-

 Else-Mayer-Schule legten 2016 

den Absolventen gingen sechs direkt 

-

-

-

-

PROJEKTE UND MASSNAHMEN
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-
temberg ist 

, denn 

-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

 für Frauen
-

-

-

-

-
-

-

-

-
ber 2016 gestartet sind, konnten mit 

-

-
-

-

, das sich mit seinem 
-

-

-
-
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Alleinerziehende -

-

-

-

-
-

-
-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-

-
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-

-

-

-

-

-
-

PROJEKTE UND MASSNAHMEN

-
markt /  ist ein 

-

-

-
-

-

Soziale 
-
-
-

-
-
-

-
-

-

-
-
-

-

Job Intern
-

insgesamt 32 Arbeitsgelegenheiten  in 
-
-

-

-

-

-
-

-
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-
Lern- und Lehr-

betriebs Goldener Anker beinhaltet 

-

-
-
-

-

 

-

-

-

-

-

-

-

-

Sucht + Be-
ruf

Su+Ber, das sich an 
-

-

-

-

-

-
-
-

Spielwerk teil: acht 

-

-

-
Medienwerk -

-
-
-

-
-
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 bei 
Querbeet

-

-
-

-
-
-

-
-

-

-

-
-

-

PROJEKTE UND MASSNAHMEN

Quadro 

-
-

-
-

Quadro 
2

-
-

-
-

-

Durante -

-

-
-

-

-
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-

-

-

-

MobiPro-EU -
-

-
-

-
-

MobiPro 2
-

-

-

-

-
-

Incoming

-

-

-

-
Alondra 2

-

-

-

-

-

-
-

PROJEKTE UND MASSNAHMEN
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FIM

-
-

-
-

-

-

-
-
-

-

„EFA – Erfolgreich ausgebildet  – Ausbildungsqua-

-

-
-

-

 richtet sich an 

-

-
-

-
-

-
-
-

PROJEKTE UND MASSNAHMEN
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FRAU+BERUF

34

Der Fachbereich Frau und Beruf

Frauen sind allgemein auf dem Arbeitsmarkt in verschiedener Hinsicht be-
nachteiligt (u.a. Bezahlung, Vereinbarkeit Familie und Beruf, Karrierechan-

Alleinerziehenden-Status, Langzeitarbeitslosigkeit, psychische Belastun-

Risiken kumulieren.

plätze verändern sich, die Digitalisierung schreitet voran, die Befristung 
von Arbeitsverhältnissen nimmt zu.

tungsfaktoren, die mit der Dauer der Arbeitslosigkeit zunehmen und ein 

lichkeiten oder andere nicht existenzsichernde Arbeitsangebote zur Ver-
fügung.

dass die Teilnehmerinnen vom Erstkontakt bis hin zur Nachbetreuung bei 

Warum brauchen Frauen einen 
eigenen Fachbereich?

FRAU+BERUF
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FRAU+BERUF

FABÈ

FABÉ ist das „Eingangsportal“ für den Fachbereich 
„Frau und Beruf“. Das Beratungsangebot richtet sich 

Enzkreis. Es hat sich zum Ziel gesetzt, diese Frauen 

-

-
ratungszentrums ist dabei die individuelle, ganzheit-

-

Selbsthilfe. Das Team von FABÉ unterstützt die Frau-

FABÉ – Beratungszentrum Frau und Beruf

Das Eingangsportal für Frauen in Wiedereinstieg, Ausbildung und Beruf

-

-
darf besteht.

Angehörigen zu organisieren.

-
lichkeiten der körperlichen und psychischen Stabilisierung.

CHRIS MEYER
SYST. BERATERIN

DR. ANITA GALUSCHEK
DIPL. KULTURWISS.

ANDREA RIEGRAF 
DIPL SOZ. PÄD. (BA)
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FRAU+BERUF

-
satz kommen Kompetenzfeststellungen und das Aufzeigen 

-

zu nutzen.
 Dabei steht die sozialversi-

-

-

-
onen zur Renten-und Krankenversicherung, EDV-Kurse, Ken-

Hier einige Zahlen
-

-
-

-

-

-
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unterstützen.

Else-Mayer-Schule

Im Januar und Februar 2016 legten die Schülerinnen ihre 

gingen sechs direkt in ein Arbeitsverhältnis über. 

lassen. Dennoch brachten sich einige Vereinsmitglieder in 

tur, Zeitmanagement und Rechtsfragen im Alltag angeboten. 

2016 als „eingespielte Klasse“ in die Ausbildung starten.

nach Schulsozialarbeit gehört. Zusammen mit dem Sozialmi-

eines Förderaufrufs vom Europäischen Sozialfonds (ESF) in 

bereitet, um ihnen eine Ausbildungsaufnahme zu ermögli-

Hilfe bei der Suche nach bedarfsgerechter Kinderbetreuung 

Ausbildung. Ziel ist die Stabilisierung des Ausbildungsver-
hältnisses, die Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen und 
die Sicherung des erfolgreichen Ausbildungsabschlusses. Das 

zung bei Bedarf auch Förder- und Stützunterricht. Nicht nur 

nehmen. 

ANDREA RIEGRAF 
DIPL. SOZ. PÄD. (BA)

PAUL-SIMON RAMM 
ASSISTENT

MECHTHILD RUHL 
DIPL. PÄD.
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-
-

-

-

-

-

-
-

-

Diese verstärkte Begleitung zeigte Erfolg, als alle vier stolz 
ihren Ausbildungsvertrag in den Händen hielten. 

-

Ausbildungsbeginn ab 2016 verschoben und beginnt zu-

Schüler ihre Ausbildung zur staatlich anerkannten Alltags-

Trotz ihrer heterogenen Zusammensetzung startete die 
Klasse sehr engagiert, neugierig und solidarisch. Einzelne 

-

-
-

angst anboten. Nach Abschluss des Kurses erklärten die 

-
sert zu haben. 

-

angenommen. Hierbei standen ein Austausch über aktu-

-

ihren Auszubildenden schlummern. 

2016
I

2017

-
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Teilzeitausbildung für Frauen

TAFF

-
-

nach einem Ausbildungsplatz in Teilzeit unterstützt. Die Frauen 

-
-

genbetreuung organisiert und über verschiedene Ausbildungs-

-

-
-

-

-
-

-

Schlüssel zum Erfolg. Die Erfahrung zeigt, dass bei einem direk-

Das letzte Jahr hat gezeigt, dass die angesetzte Teilnahme am 

-
-

-

-
ka erste Erfahrungen zu sammeln und sich auszuprobieren. Die 

-
samtziel von 65 Teilnehmerinnen in der Förderperiode erreicht 

-

-
beit mit AJO bekommen. 

Hier einige Zahlen:

-

-

-

-
-

-
-
-

-

-

-

-

ANKE HIELSCHER
SOZ. PÄD.

KERSTIN EBERHARDT
PÄDAGOGIN M.A.

ANDREA RIEGRAF
DIPL SOZ. PÄD. (BA)

FRANYISKA HEILIG
DIPL. SOZ. WISS.
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Perspektive Wiedereinstieg

PWE
FRAU + BERUF

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend, der Europäische Sozialfonds (ESF) 
und die Bundesagentur für Arbeit fördern mit dem 

-

-

-

-

auf die bevorstehenden Veränderungen im Familien-
alltag vorzubereiten.

-
-
-

-
verteilung der Aufgaben in der Familie“, das sagen 

-

-

Beruf und persönlichen Interessen herzustellen.

-

-
hen Dienstleistungen anstreben. Der Lehrgang „Familien- und 

Hier einige Zahlen

-
-
-

-

-

-
-

-
-

-

-

GLORIA SANTO
DIPL. SOZ. PÄD 

SABINE RAUSCH
DIPL. BETRIEBSWIRTIN

ANKE HIELSCHER
SOZ. PÄD.

ANDREA RIEGRAF
DIPL SOZ. PÄD. (BA)
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MIKA

-

und Fähigkeiten der Frauen gestärkt und verbessert. Die Teil-

-

im Juli Verstärkung von Joanna Blasofszky erhalten, deren Teil-

-

-

-

-
-

insbesondere die sprachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten 

-
bungsunterlagen erstellt. 

-
-
-

-
bungsverfahren angeboten. 

-
lich neu ausgerichtet und in Teilen verändert. Entsprechend 

-

-

Ausgangsvoraussetzungen der Teilnehmerinnen sich vor allem 
in sprachlicher Hinsicht verschlechtern. Die meisten Teilneh-

-
der verloren. Hinzu kommt bei vielen Teilnehmerinnen ein Bil-

-

-

Migrantinnen 
machen Karriere

Hier einige Zahlen zum Projekt MIKA 

-

-
-

ANDREA RIEGRAF
DIPL SOZ. PÄD. (BA)

IOANA BLASOFSZKY
SOZIALARBEITERIN

BIRGITTA LEMMER - MELBER
 RELIGIONSPÄDAGOGIN

SABINA LAMARQUE 
SOZ. PÄD.
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KOMPAZ 2.0 – 
Kompetenzzentrum für Alleinerziehende

Kompaz

-

-
-

-

-

-

-
nehmerin Einzelcoaching angeboten.

über.
-
-
-

-
-

zu Thema Rente.

-

-
land anerkannten Schulabschluss und 66,6% haben ent-

-

-
-

gegangen. Somit konnte für 43,4% der Teilnehmerinnen 

ANDREA RIEGRAF
DIPL SOZ. PÄD. (BA)

DR. ANITA GALUSCHEK
DIPL. KULTURW.

MARGOT- FEILER-SCHACHT 
SOZIALARBEITERIN B.A.

ANDREA BAUER
DIPL. SOZ.PÄD

TOBIAS SCHÄFER 
THEOLOGE B.A.
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B.I .G. Pforzheimer Modell 
für Integrationspartnerschaft

B.I.G.

-

das Herausarbeiten und Sichtbarmachen 

zu bringen.

setzen sich im Rahmen von begleiteten Ex-
kursionen mit Kulturorten und dem Stadt-

-
nander und setzen diese Erfahrungen im 

Begleitend zu den Seminaren führt die 

durch, die auf die Zielgruppe zugeschnit-
-

ken soll.
-

dauerte die Klärung der Rahmenbedingun-

und der Anerkennung der Finanzansätze 

-

-

-
land, Kompetenzfeststellung und Team-

-
reich beenden.

-

-

-

Familienzentrum Au übernommen. Sozialpädagogische Beglei-
terinnen und ehrenamtliche Lernbegleiterinnen unterstützen 

-

-

-

-
legenheit zum Austausch über die kulturell unterschiedlichen 

die Frauen darin, sich nicht für die eine oder andere Kultur 

-

-
-

ELENA FAST
DIPL. KULTUR- UND 
EVENTMANAGERIN
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Anschlusskurse mit insgesamt 24 Teilnehmerinnen gestartet 

durchgeführt.

-
rung besprochen. Die Teilnehmerinnen lernten verschiedene 

-

vollständig aufgezeigt und durch eine Infoveranstaltung des 

-
ge (z. B. Stadtspaziergang, Stadtbibliothek, Heimatmuseum, 

Hier einige Zahlen:
-
-

Begleitend zu den Seminaren fanden die geplanten 

-

-
tem“, „Jugendamt“, „Frauenleben und Frauenrecht in 

aufzunehmen. Die Teilnehmerinnen lernten durch 
Besuche der kulturellen Einrichtungen die deutsche 

-
ka und konkrete Berufsvorstellungen ergeben haben. 

-

-
kursen nahmen viele Frauen mit Kleinkindern teil, die 

starken Familienbelastung zu besuchen.
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Tandem II

BESCHÄFTIGUNG UND JUGENDHILFE

-

-

-

-
betreuung teilzunehmen.

-

-
gungsträgern durchgeführt.

ANDREA BAUER
DIPL. SOZ.PÄD.





Maßnahmen  für  l angze i t a rbe i t s l o se  Menschen

Job-Service 

Passiv-Aktiv Transfer 

Soziale Teilhabe 

Job Intern (Q-Service, Werkraum 4, QuarZWEST) 

Quafé, Quafé-Bausteine und Ausbildung im Anker 

Q-Train / Su + Ber 

BIWAQ 3.0 (Medienwerk, Spielwerk, QuarZWest) 

Querbeet

Quadro 

Durante

TagesJob
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Einstieg ins Arbeitsleben durch 
Beschäftigung in externen Arbeitsgelegenheiten (AGH)

MASSNAHMEN

Job Service

Unter „externer Arbeitsgelegenheiten“ verstehen  wir  Beschäf-

-

-

-
-

-

-

-

Externe Einsatzstellen als 
Bindeglied zum ersten Arbeitsmarkt 

-

-
-

-
-

-
-
-

-

-

-

-

-

-

-
-
-

MASSNAHMEN FÜR LANGZEITARBEITSLOSE MENSCHEN
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VOLKER STENGELE
 DIPL. SOZ. PÄD.  

CHRISTINE KUGLER
DIPL. SOZ. PÄD.

HELGA JAKUBOWSKI
DIPL. BETR. (PL)

Zum Schluss noch ein paar Zahlen:
2016
hat das Jobcenter 37 Personen neu zugewiesen, davon 
konnten 22 in Jobservice aufgenommen werden

waren 25% aller Teilnehmenden länger als 5 Jahre arbeitslos

2017

waren 22% aller Teilnehmenden länger als 5 Jahre arbeitslos
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Förderprogramm Sozialer Arbeitsmarkt

Passiv-Aktiv-Transfer (PAT) – Sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung von langzeitarbeitslosen Menschen

Passiv - Aktiv Transfer

Transfer ist ein Landesmodellprojekt, das sich an langzeitar-
beitslose Personen richtet, die ohne entsprechende Förde-
rung keine echten Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhalten. 

 
-

-
-

-

-

-
-
-

SUSANNE HÖHLEIN-STOKOWSKI
DIPL. SOZ. PÄD.

-

-
-

-

-
-

-

-
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Bundesprogramm „Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“ – 

Geförderte Beschäftigung schafft neue Arbeitsplätze

Soziale Teilhabe

-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-
-

-

-

-

SUSANNE HÖHLEIN-STOKOWSKI
DIPL. SOZ. PÄD.
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-

-

 
-
-

-
-

-
-

-

-
-
-

-

ZITATE VON BESCHÄFTIGTEN:

„ICH HABE MITGENOMMEN, DASS ICH MEINE GESUND-
HEITLICHEN EINSCHRÄNKUNGEN BESSER BEACHTEN 
MUSS. AUCH WENN ICH WIRKLICH ARBEITEN WILL KANN 
ICH NICHT ALLES MACHEN. DAS HAT ES MIR JETZT GE-
ZEIGT. DIE ARBEIT HAT TROTZDEM SPASS GEMACHT.“

„IN MEINER EINSATZSTELLE LÄUFT AL-
LES GUT. DIE BÜROKRATIE BEI Q-PRINTS 
(TÄTIGKEITSNACHWEISE UND ABGABE 
VON ARBEITSZEITLISTEN) IST MIR ABER 
ZU VIEL.“

„ICH MÖCHTE IN MEINER EIN-
SATZSTELLE ALLES TUN, DASS ICH 
ÜBERNOMMEN WERDE. DIE ARBEIT 
GEFÄLLT MIR SEHR GUT. ICH WILL 
DORT GERNE BLEIBEN.“

-

-

-

-
-
-

-

-
-
-

-
-

-

-

-
-

-
-

-
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Job Intern: 
Q-Service, WerkRaum 4, QuarzWest, Fahrradwerkstatt

Die Beschäftigung boomt. 
Dennoch sind viele Menschen schon seit Langem ohne Job

Beschäftigung in internen Arbeitsgelegenheiten (AGH)

-
-

-

VOLKER STENGELE
DIPL. SOZ. PÄD. 

CHRISTINE KUGLER
DIPL. SOZ. PÄD. 

HELGA JAKUBOWSKI
 DIPL. BETR. (PL) 

SUSANNE HÖHLEIN-STOKOWSKI
DIPL. SOZ. PÄD. 

THOMAS PAUR
KOCH

EVA HAFNER
ANLEITERIN CANTINA

QUARZWEST

BEATE VOGEL
ANLEITERIN CANTINA 

QUARZWEST
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WerkRaum4

QuarzWest

-
-

-

Q-Service
-

-
-

Fahrradwerkstatt

-
-

-

-
-

-
-
-

-

-

-

-
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Zum Abschluss noch ein paar Zahlen:

2016

-

-
-

schränkungen zu haben
-

-

-

2017
hat das Jobcenter 77 Personen neu zugewiesen, davon 

-
-

schränkungen zu haben
-

-
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sozialer Lehr- und Lernbetrieb Goldener Anker 2016/2017

-

-

-
-

-

-

Quafé, Quafé-Bausteine 
& Ausbildung im Anker

-
-

-
-
-

-
-

-

Goldener Anker
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-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

KATJA STRAUB
DIPL. PÄD. (PL)

ANETTE WEISS
SOZ. PÄD.
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Projektergebnise 2016/2017 

Quafé-Bausteine

-
-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

-
-

-
-
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-

-

-
-

-
-

-
-

-

-

-
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ISABELLA HEILIG
PÄD. (ANGESTELLT BEI PLAN B)

GEORG SELIG
DIPL. PÄD

Sucht und Beruf

berufliche wiedereingliederung für Frauen und Männer mit Suchtproblemen

Su+Ber

-

-
-

-

-

-
-
-

-
-
-

-

-

-
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-

-

-

-
-

-

-
-

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-

-
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Fallbeispiel Alfred
Alfred ist 32 Jahre alt und hat eine Frau und 3 Kinder. 
Alfred nimmt seit vielen Jahren Drogen, zum anfäng-
lichen THC und Alkoholkonsum kamen Partydrogen 

-

Alkoholikerin und habe sehr viel geraucht. 2000 ist sie 
dann an einem Lungenkarzinom gestorben, der Vater 
im selben Jahr an einem Herzinfarkt. 2016 entschied 
sich Alfred dann zu einem Alkoholentzug, in dieser 

veränderte sich sein Leben, Alfred begann über seine 

-

-
nächst galt es also, für die Familie ein neues Zuhause 

-

sein“. 
-

Fallbeispiel Pablo 
Pablo ist seit vielen Jahren Klient der Beratungsstelle. Seit 2014 besteht 

-

-
-

und sein soziales Umfeld seien alle Drogenkonsumenten. 
-

krank oder andere Probleme traten auf.

-

ihm, zunächst seine (vier Jahre aufgeschobenen) Arbeitsstunden abzuar-

er hat sich endlich auf die Therapie eingelassen. 

eine Ausbildung in Frage? Da er eine Ausbildung zum Koch angefangen 

-

-

Infokasten:

-

-
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Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier 

Partnerprogramm des Städtebauförderungsprogramms „Soziale Stadt“

Biwaq 3.0

Rahmenbedingungen
-

-

-

-

-

-

-

-
-

Ziele

-

-

-
-

-

-
-

-

-

-

-
-

REBECCA NAGEL
SOZ. PÄD.

 

ANGELIKA PRETZ
ANLEITERIN / MEDIENGESTALERIN

CONSTANZE GIEK 
SOZ. PÄD.

ANDREA CLAUSS
DIPL. SOZ. PÄD. (PL)

SARAH WOLF
SPORT-GESUNDHEITS & 
FREIZEITBILDUNG B. A. 

ELIANE ZACHMANN 
PÄDAGOGIN B.A.
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Medienwerk

Teilprojekt und Schwungradmaßnahme: Medienwerk

9nr
Innenstadt-Südost,  Kaiser-Friedrich-Straße/Weststadt,  Oststadt

S t a d t t e i l j o u r n a l  M ä r z - J u n i  2 0 1 7

250 Jahre Goldstadt

Kostbarer Nachwuchs
Abbau von Sprachbarrieren
Gespräch mit OB Gert Hager
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Noch einige Zahlen

werden. 

Die Teilnehmenden

Das Projekt „Uhrwerk“ wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im 
Quartier – BIWAQ“ durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
und den Europäischen Sozialfonds für Deutschland gefördert.

Gebäck & Getränke sowie Spiele dürfen 
mitgebracht werden, 
Kaffee & Tee gegen Unkostenbeitrag 
Einmal im Monat donnerstags, um 15 Uhr 
(Termine: 13.07., 10.08., 14.09., 12.10., 09.11.2017)

Treffpunkt für alle, die gern kreativ 
werden möchten
Dienstags um 14 Uhr *

Zügiges Gehen am Enzufer, 
Übungen und Zeit für Gespräche      
Montags 17 – 18 Uhr *

Nachbarschafts-Café:

Kreativwerkstatt:     

Walking an der Enz: 

QuarZ West, Simmlerstraße 10 (EG), 75172 Pforzheim
*Weitere Informationen und Anmeldung unter 07231 - 56603 565

           Treffpunkt und Kursort in der Weststadt

QuarZ West 

Das vorliegende 
ZIFFERBLATT wurde von 
den Teilnehmenden des Projekts 
„Medienwerk“ erstellt. Medienwerk 

Sind Sie über 27 Jahre, arbeitslos, wohnen in 
Pforzheim und wollen auch Teil des Medienwerks 
werden?  
Nähere Informationen erhalten Sie bei:

Q-PRINTS&SERVICE gGMBH 
Rebecca Nagel 
nagel@q-printsandservice.de 
07231 - 56603 565

S t a d t t e i l j o u r n a l  J u l i - S e p t e m b e r  2 0 1 7

   10nr
Innenstadt-Südost,  Kaiser-Friedrich-Straße/Weststadt,  Oststadt

GLANZ FÜR ALLE .......................................................................................................................... SEITE 6/7
STADT TRIFFT NATUR ................................................................................................................ SEITE 9/11
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-

-
-
-

-

-
-
-

-

-

-
-
-

Spielwerk

Teilprojekt und Schwungrad-
maßnahme: Theaterprojekt SPIELWERK
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„SPIELWERK hat mir etwas von meiner Jugend wie-
der gegeben. An Träume, Ziele und Kraft wieder zu 

glauben, was man halt vergessen hatte.“

„Dank der regelmäßigen Besuche beim Medienwerk konnte ich 
mich psychisch stabilisieren und kann nun meine Reha begin-
nen. Ich bin sehr dankbar, dass ich diese Möglichkeit bekom-

men habe und kann Medienwerk nur weiterempfehlen.“

A L S  K Ü N S T L E R I S C H E R  P R O J E K T A B -
S C H L U S S  W U R D E N  D I E  G E S A M M E L -
T E N  E R F A H R U N G E N  I M  D E Z E M B E R 
I N  F O R M  E I N E S  S E L B S T  G E S C H R I E -
B E N E N  S O N G S  V E R A R B E I T E T .

Die Theaterstücke

-

-

-

-

-
-

-

-

Noch ein paar Zahlen
Im Jahr 2016 nahmen neun Personen am Theaterprojekt teil: acht Frau-
en und ein Mann, davon zwei Teilnehmende mit Migrationshintergrund. 
Drei Teilnehmende fanden im Anschluss eine Arbeitsstelle oder einen 
Ausbildungsplatz.
Im Jahr 2017 nahmen ebenfalls neun Personen teil: fünf Frauen und vier 
Männer. Zwei Personen hatten einen Migrationshintergrund. Das Job-
coaching war zum Zeitpunkt der Berichtserstellung noch nicht beendet.
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Anlaufphase

-

-

-

QuarZWest

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Angebote 

-
-

-

-

-

-
-

-
-

-

-

-

Teilprojekt und Antriebsrad 
Das Quartierszentrum QuarZWest
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-

-

-

-
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„Neue Perspektive für Langzeitarbeitslose“

Querbeet

-

-

-
-
-

DOROTHEA FLÖTHER-RAPPICH
SOZ. PÄD.

ANGELIKA HIPPNER
SOZ. PÄD.

THOMAS DURAND
DIPL. SOZ. PÄD. (PL)

-

-

-

-
lisieren

-

-
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SILVIA KAUTZ 
ERZ. WISS. M.A.

SABINA LAMARQUE
SOZ.  PÄD.

Ergebnisse 

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-

-

GLORIA SANTO
DIPL. SOZ. PÄD.

-

-

-

-
-
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Quadro

-

-

-
-

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-

Aktivierungsarbeit mit Leistungsbeziehenden unter 25 Jahren

Vertrauen – Profiling – Aktivierung – Stabilisierung

HARTMUT YARGO HISS
PSYCHOLOGE

LARISSA WEHLE
ERZ. WISS.

THOMAS DURAND
DIPL. SOZ. PÄD. (PL)

MARIA NOLDE 
PÄD./ETHNOLOGIN
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Durante

-

-

-

-
-

-

-

Durante in Zahlen
-

-

-
-

-

-
-
-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

„Durante II – Assistierte Beschäftigung“

IN PFORZHEIM UND DEM ENZKREIS

HELGA JAKUBOWSKI
DIPL. BETR. (PL)

TOBIAS SCHÄFEER
THEOLOGE B.A.
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TagesJob

-

-

-
-

-
-

-
-

-

-
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-

-

-

-
-

-
-

-

-

-
-



E u r o p ä i s c h e  M o b i l i t ä t  
Alondra 2.0 

MobiPro EU und Mobi Pro² 

Incoming / Internationale Vernetzung
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Weg ins Ausland

Alondra 2.0

-

-

-
ischen Sozialfond ausgerichtet und hat das Ziel, junge Men-
schen in den hiesigen Arbeitsmarkt zu integrieren. 

-
-

-

Einige Teilnehmende starten zusätzlich nochmal in ein Prak-

-

-
-

-

-

KATRIN HEINZ 
SOZ. ARB. 

BIRGIT KITZWÖGERER 
DIPL. SOZ. ARB.

STEFFEN CZYZEWSKI
HISTORIKER UND ÜBERSETZER

ASTRID HEESCH
FACHBEREICHSLEITUNG, 

ETH. UND ERZ. WISS.

STEFANIE THIELE
SOZ. WISS. M.A.
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,,POSITIVES, WAS ICH DARAUS IN DEUTSCHLAND ÜBERNEH-
MEN KANN, IST DIE EIGENINITIATIVE, 
DIE ICH FÜR NEUE/ANDERE AUFGABEN ERGREIFEN MUSSTE, 
DIE LERNBEREITSCHAFT, DIE OFFENHEIT FÜR VERÄNDE-
RUNG UND DIE MOTIVATIONSFINDUNG.‘‘ 

-

-

-

-

-

-
-

-

-
-

-
-



80
EUROPÄISCHE MOBILITÄT

-

-
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beet ins Projekt gekommen war. In Barcelona machte er ein 

und wurde herzlichst aufgenommen.

Ich kann 
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MobiPro 
Auszubildende für den Nordschwarzwald

MobiPro EU und MobiPro2

-
-

-

-

-
-

-

-
-

-
-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-

-
-

NADINE MAGIT
SOZ. KOM. WISS. MASTER

ASTRID HEESCH
FACHBEREICHSLEITUNG, 

ETH. UND ERZ. WISS.

KATRIN HEINZ 
SOZ. ARB. 

STEFANIE THIELE
SOZ. WISS. M.A.
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-
-

-

-

-
-

-
-

-
-

-

-

-

Betriebe MobiPro I Betriebe MobiPro 2

-

-
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Incoming/
Internationale Vernetzung

-

-
-

-

    andersrum 

-

-

-

-
-

-

-
-

BETTINA HANDTMANN 
VERWALTUNG / EUROP. MOBILITÄT

-
-
-

-

Incoming // 
SIM – Society for International Mobility 

ASTRID HEESCH
FACHBEREICHSLEITUNG, 

ETH. UND ERZ. WISS.
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-

-
-
-

-

-
-

-

Spanien und Deutschland

-

-

-

-

-

 



Ü b e r g a n g  S c h u l e - B e r u f  

EFA 

JustiQ 

BestE
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EFA

Eine erfolgreich abgeschlossene Ausbildung 

als Fundament fürs Berufsleben

EFA „ERFOLGREICH AUSGEBILDET – AUSBILDUNGSQUALITÄT SICHERN“

-

-
-

-

-

-

-

ANJA STEPHAN 
DIPL. BETRIEBSWIRTIN (FH)
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2016

-

-

-
-

-

-

-

-

2017

-

-

-

-

-

-

-
-

Projektergebnis: 

-

-

-

-

-

-

-

-
-
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JUSTiQ  -  JUGEND STÄRKEN im Quartier

JustiQ

Zielausrichtung und Zielgruppe

JUSTiQ

J U S T i Q
EXPRESS YOURSELF
Meisterwerk entstehen.
Bringe eigene Fotos mit, die du bearbeiten 
willst.
( Max. 6 Teilnehmende )

Fotobearbeitung mit Photoshop
                  

Workshop: GUTSCHEIN

Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 12 und 26

aus der Weststadt und dem Stadtgebiet Pforzheim

Immer montags 14.00 bis 18.00 Uhr

Q-PRINTS&SERVICE gGMBH

Simmlerstraße 10

75172 Pforzheim

REBECCA NAGEL
SOZ. PÄD.

 

ÜBERGANG SCHULE + BERUF
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nd 26 Jahren 

m

MBH

2016: Mikroprojekte „Q-Jo“ und „Q-Fo“ 
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Berufsorientierungspraktikum für Klassen-
stufe 8 Haupt- und Werkrealschule

BestE

-
-

-

-

-
-
-

BETTINA HANDTMANN 
VERWALTUNG

-

-

ÜBERGANG SCHULE + BERUF
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ÜBERGANG SCHULE + BERUF

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-

-

-

-

-

-





 

M a ß n a h m e n  f ü r  F l ü c h t l i n g e  u n d  M i g r a n t e n  

Sprachtreff für Frauen

Sozialbetreuung in der Flüchtlingshilfe

FIM
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MASSNAHMEN FÜR FLÜCHTLINGE UND MIGRANTEN

  

Sprachtreff für Frauen

-
-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

Ziel

-
-

-

Hier einige Zahlen
-
-

MARION MALLNER
PÄDAGOGIN / BILDUNGS-

WISSENSCHAFTLERIN
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Jacke wie Mütze: Nah und Fremd zugleich

Projekt: Fachdienst Asyl – Sozialbetreuung für Flüchtlinge 
im süd-westlichen Enzkreis

Sozialbetreuung in der Flüchtlingshilfe

-

-

-

-

-
-

-
-

-

RAINER BUSCHKIEL
 DIPL. SOZ. PÄD.

RENE ECKHARDT
DESIGNER UND INDUS-

TRIEKAUFMANN

STEFANIE HAMM 
INT. MIGRATION UND IN-

TERK. BEZIEHUNGEN M.A.

BIRGITTE  HOFFMANN
DIPL. SOZIOLOGIN

MASSNAHMEN FÜR FLÜCHTLINGE UND MIGRANTEN

IBRAHIM CHEHADEH SOZIALBETREUER, SEVDA KARAHAN BETRIEBSWIRTIN, NADJA KHALIL DIPL. SOZ.PÄD, ANNETTE KURTN SOZIALWIRTIN, 
ZOYA KYURKCHIEVA SOZIALARBEITERIN, CHRISTIANE SERVINI SPRACHWISSENSCHAFTLERIN, MONIKA URBANCZYK SOZIALARBEITERIN B.A.
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-

-
-

-

-
-

-
-

-
-

-

-
-

MASSNAHMEN FÜR FLÜCHTLINGE UND MIGRANTEN
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Flüchtlingsintegrations-
maßnahmen

FIM

-
-

-
-

-
-

-
-
-

-
-

-

-

-
-

-
-

Zum Schluss noch ein paar Zahlen:
FIM Stadt Pforzheim in 2016/2017:
Von insgesamt 65 zugewiesenen Flüchtlingen konnten 26 in ei-

-

FIM südwestlicher Enzkreis in 2016/2017:

-

-

-

MARION MALLNER
PÄDAGOGIN

MOHAMED GACEM, JUGEND UND HEIMERZIEHER

CHRISTINE KUGLER
DIPL. SOZ. PÄD. 

MASSNAHMEN FÜR FLÜCHTLINGE UND MIGRANTEN 
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Fachbeirat

QPS hat 2005 einen Fachbeirat gegründet, der sich mindestens 
zwei Mal jährlich trifft unbd QPS bei inhaltlichen und unter-
nehmerischen Fragestellungen unterstützt

Beirat
BLICKPUNKTE

D r .  A n d r e a s  B r ö k e r S u s a n n e  B r ü c k n e r D r .  M a r i a n n e  E n g e s e r
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BLICKPUNKTE

R a l f  F u h r m a n n M a r t i n  K e p p l e r U l r i k e  M ö g l e
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BLICKPUNKTE

C o r n e l i a  S c h a t z H a r t m u t  S c h ö l c h J ü r g e n  S c h r o t h



105
BLICKPUNKTE

J ü r g e n  S t a r k H a r a l d  S t i c k e l W o l f - D i e t r i c h  G l a s e r
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BLICKPUNKTE

D i e t r i c h  W a g n e r C h r i s t o f  W e i s e n b a c h e r H a n s - G ü n t e r 
E n g e l s b e r g e r
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Danksagung
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Tag der offenen Tür

Eröffnung Regioregal im café Prosa

Betriebsausflug

Veranstaltungen 2016

CCP 22. Aus- und Weiterbildungsmesse Beratungsstellenmesse Nachtflohmarkt

BLICKPUNKTE

CCP 22. AUS- UND WEITERBILDUNGSMESSE 20.02.2016, PFORZHEIM
NACHTFLOHMARKT 26.02.2016
BERATUNGSSTELLENMESSE MAI 2016
ERÖFFNUNG REGIOREGAL 20.05.2016
ERÖFFNUNG QUARZWEST 05.07.2016
TAG DER OFFENEN TÜR 21.10.2016
ANKERMARKT ADVENT 20.11.2016
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Veranstaltungen 2017

BLICKPUNKTE

Fachtag Frau und BerufEröffnung Barfußpfad

Liga bittet zu Tisch 

Neueröffnung Prosa

Tausch-Party Quarz + Fahrradflohmarkt

Betriebsausflug Straßbourg Anker 10-jähriges jubiläum

CCP 23. AUS- UND WEITERBILDUNGSMESSE PFORZHEIM 4.2.2017
SCHMUCKMARKT GOLDENER ANKER
BETRIEBSAUSFLUG STRASSBURG 30.11.2017
JUBILÄUM 10 JAHRE GOLDENER ANKER 20.1.2017
BILDUNGSMESSE „PERSPEKTIVE QUALIFIZIERUNG“ 22.3.2017
NETZWERK FÜR FRAUEN MESSE 5.4.2017
FACHTAG FRAU UND BERUF 6.7.2017
ERÖFFNUNG BARFUSSPFAD 19.7.2017
ERÖFFNUNG FAHRRADWERKSTATT
NEUERÖFFNUNG PROSA 17.11.2017
ANKERMARKT TISCH UND TAFEL 26.11.2017
DISKUSSIONSRUNDE OB KANDIDATEN IM QUARZ 28.4.2017
LIGA BITTET ZU TISCH 18.10.2017
ERASMUS+ SITZUNG 12.11.2017
AUS- UND WEITERBILDUNGSMESSE MÜHLACKER 14.10.2017

BLICKPUNKTE
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BLICKPUNKTE

Anker Q-LTUR Programm 2016/2017

ANKER Q-LTUR 2016

13.03.2016 – Q-LTUR ZUM KAUFEN // ANKERMARKT ZU OSTERN 
18.03.2016 – Q-LTUR WEST-ÖSTLICH // STREICHKONZERT & LESUNG
17.04.2016 – Q-LTUR ZU FUSS // WANDERUNG LENGENBACHTAL
08.05.2016 – Q-LTUR PEDALE // MIT DEM FAHRRAD INS 11. JAHRHUNDERT
20.05.2016 – Q-LTUR KULINARISCH // REGIOREGAL IM CAFÉ PROSA
11.06.2016 – Q-LTUR AUF DIE SANFTE ART // ZIEGENTREKKING
02.07.2016 – Q-LTUR LIVE & DRAUSSEN // OPEN AIR TANGO LIVE
09.07.2016 – Q-LTUR KULINARISCH // WILDKRÄUTERWANDERUNG
08.10.2016 – Q-LTUR EMOTION // FOR TWO
16.10.2016 – Q-LTUR FÄHRT RAD // ROLLENDER BESEN – FAHRRADTOUR MIT VERKÖSTIGUNG ZUR ENZSCHLEIFE
26.10.2016 – Q-LTUR BIO-BAUERNWOCHEN SPEZIAL // PODIUMSDISKUSSION REGIONAL IST ERSTE WAHL
09.11.2016 – Q-LTUR GELESEN // DIE ENTDECKUNG DES FRIEDENS – WOLFGANG SCHULZ LIEST
20.11.2016 – Q-LTUR ZUM ADVENT // ANKERMARKT
23.11.2016 – Q-LTUR CREATIV // VORLESEABEND – MARIANNE ENGESER LIEST „DAS KALTE HERZ“ VON WILHELM HAUFF

ANKER Q-LTUR 2017

20.01.2017 – JUBILÄUMSFEIER // 10 JAHRE GOLDENER ANKER
09.03.2017 – Q-LTUR INTERNATIONAL // EUROPA ENTDECKEN
10.03.2017 – Q-LTUR ENGAGIERT // DIE GEMEINWOHL – ÖKONOMIE
09.04.2017 – Q-LTUR ZU FUSS // DURCHS LEGENBACHTAL
28.04.2017 – Q-LTUR SPANNEND // MORD IM SENIORENSTIFT
17.05.2017 – Q-LTUR KULINARISCH // SCHMECK DIE NATUR
20.05.2017 – 21.05.2017 – Q-LTUR D´OR // SCHMUCKMARKT
02.06.2017 – Q-LTUR ZÜNFTIG // EIN FLÖSSER ERZÄHLT
17.06.2017 – Q-LTUR AUF DIE SANFTE ART // ZIEGENTREKKING
08.07.2017 – Q-LTUR LIVE & DRAUSSEN // OPEN AIR TANGO LIVE
22.09.2017 – 08.10.2017 – Q-LTUR TAG DER REGIONEN // WER WEITER DENKT, KAUFT NÄHER EIN
24.09.2017 – Q-LTUR FÄHRT RAD // ON THE R(O)AD AGAIN!
27.09.2017 – Q-LTUR SPANNEND // MORD IM SENIORENSTIFT
02.10.2017 – 12.11.2017 – Q-LTUR ZUM FUTTERN // BIO-BAUERNWOCHEN IN DER ANKERKÜCHE
15.10.2017 – Q-LTUR IM WALD // WO DER WALDWOLF LIEST 
21.10.2017 – Q-LTUR INTERNATIONAL // TÜRKEI TRIFFT SCHWARZWALD 
08.11.2017 – BIO-BAUERNWOCHEN SPEZIAL // >SOLAWI< FÖRDERT
11.11.2017 – Q-LTUR INTERNATIONAL // DER HEILIGE MARTIN UND DIE POLNISCHE MARTINSGANS
26.11.2017 – Q-LTUR ZUM KAUFEN // ANKERMARKT
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BLICKPUNKTE

Fachtag Frau und Beruf 
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BLICKPUNKTE

Pressespiegel 2016

Pressespiegel 2016/17
PZ vom 21.01.2016
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BLICKPUNKTE
PZ vom 15.04.2016
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BNN VOM 04.06.2016
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BLICKPUNKTE
BNN VOM 28.07.2016
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PZ VOM 06.07.2016
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BLICKPUNKTE
PZ VOM 25.10.2016
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PZ VOM 27.09.2016
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BLICKPUNKTE
BNN VOM 24.11.2016



120
BLICKPUNKTE

PZ VOM 21.01.2017

Pressespiegel 2017
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BLICKPUNKTE
PZ VOM 21.01.2017
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BLICKPUNKTE

PK VOM 28.04.2017
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BLICKPUNKTE
PZ VOM 19.06.2017

OENQYGDHL-�Dhmd�Rodmcd�hm�Gñgd
unm� 0///� Dtqn� unm� cdq� Tqrtk‘

tmc� Nssn� Ldhwmdq� Rshestmf� dq,

lñfkhbgs� cdq� rnyh‘kdm� E‘gqq‘c,

vdqjrs‘ss� unm� P,Oqhmsr%Rdquhbd

mdtdr�Vdqjydtf�tmc�L‘sdqh‘k�ešq

chd�Qdo‘q‘stq�cdq�E‘gqqŽcdq-

Chd� rnyh‘kd� E‘gqq‘cvdqjrs‘ss

g‘s� rdhs� cdl� 0-� LŽqy� hm� cdq� Hm,

mdmrs‘cs� fdñeemds-� Rhd� hrs� hm� Jn,

nodq‘shnm� lhs� cdl� Inabdmsdq

Oenqygdhl�dmsrs‘mcdm�tmc�ahdsds

Oenqygdhldq� Ašqfdqhmmdm� tmc

Ašqfdqm+� chd� unm� K‘mfydhs‘q,

adhsrknrhfjdhs� adsqneedm� rhmc+� Ad,

rbgŽeshftmfrlñfkhbgjdhsdm� hl

Adqdhbg� E‘gqq‘cqdo‘q‘stq� tmc

‚Tobxbkhmf'-

Hm� cdm� QŽtlkhbgjdhsdm� adqdh,

sdm�13�Sdhkmdgldmcd�ytr‘lldm

lhs�cdm�@mkdhsdqm�QŽcdq�‘te�tmc

rsdkkdm�‘tr�E‘gqq‘crbgqnss�Cdjn,

‘qshjdk� gdq-� Chd� Sdhkmdgldmcdm

rnkkdm� hl�Oqnidjs�EŽghfjdhsdm� hl

g‘mcvdqjkhbgdm� Adqdhbg� dqvdq,

adm+� hgqd� rnyh‘kdm� Jnlodsdmydm

rsŽqjdm� tmc� rn� ‘te� hgqdm� ’Vhd,

cdq,(Dhmrshdf� hm� cdm� dqrsdm� @q,

adhsrl‘qjs� unqadqdhsds� vdqcdm-

C‘r� Sd‘l� cdq� E‘gqq‘cvdqjrs‘ss

eqdts�rhbg�vdhsdqghm�šadq�fdrodm,

cdsd� @kse‘gqqŽcdq+� chd� hm� idcdl

Ytrs‘mc� adh� cdq� E‘gqq‘cvdqj,

rs‘ss� unm�Lnms‘f� ahr� Eqdhs‘fd� hm

cdq� Ydhs� unm� 7-2/� ahr� 01-2/� Tgq

tmc�unm�02�ahr�06�Tgq�‘afdfdadm

vdqcdm�jñmmdm-�Eqdhs‘fr�jñmmdm

unm�02�ahr�06�Tgq�hmrs‘mcfdrdsysd

QŽcdq�dqvnqadm�vdqcdm-�ol

Chd�Q‘cvdqjrs‘ss�ehmcds�l‘m
hl�G‘tr�Ñrskhbgd�15+�l‘m
dqqdhbgs�rhd�šadq�cdm�Ytf‘mf
cdq�GŽtrdq�Enqrsrsq‘œd�3,7
ncdq�šadq�chd�Sqdood�adhl
@mvdrdm�Fxlm‘rhtlrsq‘œd�24-

Fdkc�ešq�Vdqjydtf9�Rshestmf
rodmcds�‘m�rnyh‘kd�Q‘cvdqjrs‘ss

C‘lhs�‘tbg�hm�Ytjtmes�‘kkdr�qtmck°tes9�Dhmd�Rodmcd�hm�GÊgd�unm�0///�Dtqn�Ìadq,

qdhbgsd�Jnmq‘c�L‘hdq�’khmjr(�hl�M‘ldm�cdq�Tqrtk‘�tmc�Nssn�Ldhwmdq�Rshestmf�‘m

Tsd� GÊsydq� tmc� Q‘ke� Jtahsydq� unm� cdq� rnyh‘kdm� E‘gqq‘cvdqjrs‘ss� unm

P,Oqhmsr%Rdquhbd-� ENSN9�JDSSDQK
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BLICKPUNKTE

PZ VOM 07.07.2017

Eq‘tdm�lšrrdm�k‘tsdq�vdqcdm�tmc

ldgq� ešq� hgqd� Qdbgsd� dhmrsdgdm9

C‘r� hrs� c‘r� E‘yhs+� c‘r� Oenqygdhlr

Fkdhbgrsdkktmfrad‘tesq‘fsd� Rtr‘m,

md�Aqšbjmdq�tmc�chd�vdhsdqdm�Qd,

edqdmshmmdm� ‘l� fdrsqhfdm� E‘bgs‘f

‚Eq‘t� tmc� Adqte'� ‘te� Dhmk‘ctmf

cdr� AdrbgŽeshftmfrsqŽfdqr� P,

Oqhmsr� %� Rdquhbd� hl� Hmmnsdb� fdyn,

fdm� g‘adm-� ‚Vhq� lšrrdm� chd� fd,

r‘lsd� Jk‘uh‘stq� rohdkdm'+� rn

Aqšbjmdq+� ‚tmc� cšqedm� mhbgs� mtq

tmsdq� tmr� akdhadm+� rnmcdqm� lšr,

rdm� tmrdqd� @mkhdfdm� ‘te� cdq� Rsq‘,

œd+� hm� onkhshrbgdm� Fqdlhdm� tmc

‘te� Rnbh‘k� Ldch‘� udqsqdsdm-'� C‘r

rhdgs� ‘tbg� Rtr‘mmd� Mhssdk+� Qdfh,

nmrrdjqdsŽqhm� cdr� Cdtsrbgdm� Fd,

vdqjrbg‘esratmcr� Mnqca‘cdm� hl

Jqdhrudqa‘mc� Oenqygdhl,Dmyjqdhr+

rn9�‚Tmrdqd�Enqcdqtmfdm�jnlldm

hm�cdq�Onkhshj�mhbgs�‘m-'�C‘adh�rdh,

dm� uhdkd� Eq‘tdm� mhbgs� mtq� adh� cdq

Rtbgd� m‘bg� dhmdl� Ina+� rnmcdqm

c‘mm�‘tbg�vŽgqdmc�cdq�@qadhs� hl

Tmsdqmdgldm�adm‘bgsdhkhfs-

Hm� Oenqygdhl� rdh� chd� Udqmds,

ytmf� cdq� Oqnidjsd+� chd� Eq‘tdm

adhl� Dhmrshdf� hm� chd� @qadhsrvdks

tmsdqrsšsydm+� sqnsy� cdr� nes� jm‘o,

odm�Fdkcdr�fts+�ldhms�Aqšbjmdq-

L‘qhi‘� L‘ctmhb+� Kdhsdqhm� cdq

Jnms‘jsrsdkkd� ‚Eq‘t� tmc� Adqte'+

ltrr� cdm� Eq‘tdm+� chd� sŽfkhbg� unq

hgq� rhsydm+� hlldq� vhdcdq� udqlhs,

sdkm9� ‚Kdqms+� ešq� Dtbg� rdkars� yt

jŽloedm�tmc�rsdkks�Dtdq�Fkšbj�‘m

dqrsd�Rsdkkd-'

Adhl� E‘bgs‘f� ‚Eq‘t� tmc� Adqte'

g‘ssdm�‘l�Lnqfdm�tmsdq�‘mcdqdl

Rnyh‘kašqfdqldhrsdqhm� Lnmhj‘

Lškkdq�rnvhd�chd�ROC,Atmcdrs‘fr,

‘afdnqcmdsd� J‘si‘� L‘rs� tmc� chd

Fqšmdm,K‘mcs‘fr‘afdnqcmdsd� Rsd,

e‘mhd� Rddl‘mm� chrjtshdqs-� Rhd

roq‘bgdm� unm� mñshfdm� @mrsqdm,

ftmfdm+� chd� Dqvdqarrhst‘shnm� unm

Eq‘tdm�k‘mfeqhrshf�yt�udqadrrdqm-

Eq‘tdm�fdadm�rhbg�jŽloedqhrbg
E‘bgs‘f�hl�Hmmnsdb9�Qte�m‘bg�ldgq�Fkdhbgadqdbgshftmf�hm�cdq�@qadhsrvdks

ITKH@�E@KJ�{�OENQYGDHL

L‘bgdm�rhbg�rs‘qj�eÌq�Eq‘tdm�’unm�khmjr(9�Bgqhrshm‘�Ldsjd+�Rhaxkkd�Ehrbgdq+�Tsd�GÊsydq+

Rtr‘mmd�AqÌbjmdq+�Ts‘�Ldhdq,Fq°vd+�@mcqd‘�Qhdfq‘e+�R‘ahmd�Dk�@hch+�L‘qshm‘�JkÊoedq

tmc�L‘qhi‘�L‘ctmhb-� ENSN9�E@KJ
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BLICKPUNKTE
PZ VOM 09.06.2017

hfdmskhbg� hrs� dr� dhm� eqdtch,

fdq� @mk‘rr9� B‘qrsdm

Rbgv‘qy� rsdkks� dhmd�Fqtood

‘mfdgdmcdq�Eñqrsdq�‘tr�Onkdm�unq+

chd� e‘rs� yvdh�Vnbgdm� k‘mf� hl�G‘,

fdmrbghdœ� lhs� ‘mo‘bjdm� tmc� c‘,

ytkdqmdm-�Tmc�cnbg� sqdhas� dr�cdl

Vhkco‘qjbgde� hl�OY,FdroqŽbg� chd

Rnqfdme‘ksdm�‘te�chd�Rshqm-�Dqrs�‘l

S‘f� ytunq� g‘ssd� chd� ‚Oenqygdhldq

Ydhstmf'� šadq� cdm� unm� K‘mcdr,

enqrslhmhrsdq�Odsdq�G‘tj�‘trfdqt,

edmdm�AnqjdmjŽedq‘k‘ql�adqhbgsds-

Hl� Vhkco‘qj� hrs� chd� Ok‘fd� adqdhsr

‘jts-�Cdq�RbgŽckhmf�g‘s�rbgnm�dskh,

bgdm� AŽtldm� cdq‘qs� ytfdrdsys+

c‘rr�rhd�fdeŽkks�vdqcdm�ltrrsdm-

Vdq� ghdq� ytrbgkŽfs+� hrs� dhm

Vhmykhmf� lhs� vhsyhfdl� M‘ldm9

cdq� j‘tl� cqdh� Lhkkhldsdq� k‘mfd

JqtllyŽgmhfd� S‘mmdmanqjdmjŽ,

edq-� Cnbg� dq�l‘bgs� Dqmrs-� C‘rr� dr

ešq� chd� Eknq‘� tl� Kdadm� tmc� Snc

D

fdgs+� ešgqs� dhmd� S‘mmd� lhs� lhk,

bghf,vdhœdl� Rs‘ll� unq� @tfdm-

Mtq� hl� Mnse‘kk� oqnctyhdqd� chdrd

F‘sstmf�G‘qy+�tl�rhbg�yt�vdgqdm-

Rbgv‘qy� ltrr� ‘adq� c‘lhs� qdbg,

mdm+� c‘rr� ‘tbg� hgq� J‘loe� ‘tr,

rhbgsrknr� hrs9� ‚Dr� adrsdgs� chd� Fd,

e‘gq+� c‘rr� tmr� ‘kkd� Vdhœs‘mmdm

udqknqdm� fdgdm-'� Qtmc� gtmcdqs

Dwdlok‘qd�fhas�dr�adhl�Vhkco‘qj+

unm� uhdkdm� ydtfdm� mtq� mnbg

Rsšloed�tmc�fdrs‘odksd�RsŽlld-

Hl� unqhfdm� I‘gq� rdh� cdq

JqtllyŽgmhfd� dqrsl‘kr� ‘tefd,

s‘tbgs-� K‘ts� Rbgv‘qy� jñmmsd� chdr

dhm� vdhsdqdr� Ydhbgdm� ešq� cdm� Jkh,

l‘v‘mcdk� rdhm-� Hm� shdedqdm� K‘fdm

cdr� Rbgv‘qyv‘kcr� std� rhbg� chd

S‘mmd� ngmdghm� rbgvdq-� Hl� Vhkc,

o‘qj�vtqykd� rhd�vdfdm�cdq�Ancdm,

udqchbgstmf� tmc� cdq� @trrbgdh,

ctmfdm� unm� Shdqdm� ‘te� rdmrhakdl

Fqtmc-�C‘mm�‘tbg�mnbg�cdq� ‚Sqn,

bjdmrsqdrr'� m‘bg� cdq� gdhœdm+� qd,

fdmeqdhdm� Odqhncd� fl� dhm� fdetmcd,

mdr� Eqdrrdm� ešq� chd�LhmhjŽedq+� chd

tmsdq�cdq�Qhmcd�FŽmfd�fq‘adm+�chd

chd�MŽgqrsneeudqrnqftmf�j‘oodm-

Cdq� Vhkco‘qj+� cdm� cdq� V‘kc,

bg‘q‘jsdq� ‘trydhbgmd+� vdqcd� hm

Sdhkdm� dhm� ‘mcdqdr� Dqrbgdhmtmfr,

ahkc� dqg‘ksdm-� Vdhk� cdq� Enqrs� mtm

fdq‘cd� ‘l� Dhmf‘mfradqdhbg+� vn

chd� Lteeknmr� yt� G‘trd� rhmc+� lhs,

sdkeqhrshf� cdtskhbg� khbgsdq� hrs-� @adq

‘tbg+�vdhk�Rbgv‘qy�‘te�dhmd�‘mcd,

qd�Ytr‘lldmrdsytmf�cdq�A‘tl‘q,

sdm� rdsys-� Ghdq� vdqcdm� mtm� dsv‘

KŽqbgdm� tmc� Jhqrbgdm� fdoek‘mys-

Lhs� cdl� Yhdk� dhmdq� ‚Qhrhjnudqsdh,

ktmf'� rdsyd� dq� ‘te� dhmd� @qsdmlh,

rbgtmf-� Cdmm� dr� fhas� i‘� mnbg� ‘m,

cdqd� shdqhrbgd�@mfqdhedq+� dsv‘�cdm

Dhbgdmoqnydrrhnmrrohmmdq+� cdq

‘tbg�hl�Rs‘csfdahds�ytf‘mfd�rdh-

Vhd�fdqtedm�jnlls�c‘�chd�Ghk,

ed� cdq� itmfdm� Kdtsd� ‘tr� cdl� onk,

mhrbgdm�Kdrjn-� ‚Vhq� rhmc�tmgdhl,

khbg� c‘mja‘q'+� r‘fs� Rbgv‘qy-� Chd

yvñke� Rbgšsykhmfd� rdhdm� lnshuhdqs
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Der Fliesenleger Andreas Faisst war ganz
unten, oder, wie er es ausdrückt: „Ich
hatte eine lange Hungerstrecke.“ Aber
nach Jahren der Arbeitslosigkeit hat er
einen Weg zurück ins Berufsleben ge-
funden. Seine Geschichte ist eine Er-
folgsgeschichte und zeigt Chancen, die
ein sozialer Arbeitsmarkt bieten kann.
Allerdings sind einige arbeitsmarktpoli-
tische Instrumente umstritten.

Von Frank Goertz

ENZKREIS /PFORZHEIM. Alles fing damit
an, dass die Firma von Andreas Faisst 2003
ins Ausland verlagert wurde. Von einem
Tag auf den anderen stand der Fliesenle-
ger, der keine abgeschlossene Ausbildung
hat, auf der Straße. Es folgten kurze Gele-
genheitsjobs und lange Phasen der Ar-
beitslosigkeit. „Dabei habe ich den Glau-
ben an mich selbst verloren“, erinnert sich
Faisst. So wie ihm geht es Tausenden an-
derer Menschen in der Goldstadt Pforz-
heim und dem Enzkreis.

Alleine im Geschäftsstellenbezirk Pforz-
heim der Agentur für Arbeit waren Ende
September 5880 Menschen arbeitslos ge-
meldet, 1673 von ihnen gelten als Lang-
zeitarbeitslose. Laut Ute Hötzer, Ge-

schäftsführerin der Q-Prints Service
gGmbH, einem Leistungsträger, der Ar-
beitslose mit schlechten Chancen auf dem
ersten Arbeitsmarkt beschäftigt und quali-
fiziert, kommen allerdings viele Menschen
in der Statistik der Agentur für Arbeit
nicht vor: „In Pforzheim beziehen rund
12 000 Menschen Hartz IV, davon sind über
8000 erwerbsfähig.“ Während die Lang-
zeitarbeitslosigkeit zumindest auf dem Pa-
pier gesunken sei, verfestige sich der
Langzeitleistungsbezug, stellt Hötzer fest.
Diese Daten würden einen wesentlich un-
verstellteren Blick auf den Zustand des
Arbeitsmarkts bieten. Viele dieser Men-
schen hätten mittelfristig wenig bis gar
keine Chancen, einen regulären sozialver-
sicherungspflichtigen Job zu bekommen.

Zu diesem Personenkreis zählte auch
Andreas Faisst – bis er im Mai 2012 begon-
nen hat, als „Bürgerarbeiter“ im Bereich
Seniorenbegleitung für den DRK-Kreis-
verband Pforzheim-Enzkreis zu arbeiten.
Hinter dem Begriff „Bürgerarbeit“ ver-
steckt sich ein Modellprojekt, das aus Ein-
gliederungshilfen der Bundesagentur für
Arbeit und des Europäischen Sozialfonds
finanziert wurde und bei dem Q-Prints als
Leistungsträger elf Arbeitsplätze bei un-
terschiedlichen sozialen Einrichtungen an-
bieten konnte. „Das war für mich ein
Glücksgriff und der Wendepunkt“, sagt
Faisst. Als Seniorenbegleiter hat er nicht
nur Lebensmut geschöpft und Selbstver-

trauen gewonnen. Er hat auch seinen Ar-
beitgeber von seinen Qualitäten überzeugt.
Inzwischen ist Faisst fest sozialversiche-
rungspflichtig angestellt als Hausmeister-
gehilfe beim DRK-Kreisverband.

„Das DRK wird immer nur im Zusam-
menhang mit Blaulicht und Sanitätsdiens-
ten wahrgenommen“, bedauert Kreisge-
schäftsführer Stefan Adam. „Dabei sind
wir ein großer Arbeitgeber mit 260 Mitar-
beitern.“ Das DRK stelle sich seiner sozia-
len Verantwortung, indem es immer wieder
Arbeitsgelegenheiten biete, besser bekannt
als Ein-Euro-Jobs, und Langzeitarbeitslo-
sen beziehungsweise Menschen mit schein-
bar schlechter Qualifikation eine Chance
gebe. Das bedeute aber nicht, dass das
DRK geringe Anforderungen an diese Mit-
arbeiter stelle, betont Adam. „Ein Berufs-
und Schulabschluss ist häufig elementar“,
sagt der Geschäftsführer und fügt ein gro-
ßes „Aber“ an: „Die persönliche Befähi-
gung ist mindestens genauso wichtig. Un-
sere Mitarbeiter müssen zuverlässig und
motiviert sein – wie Andreas Faisst.“

Allerdings stünden immer wieder Ar-
beitsgelegenheiten, die niederschwellig ei-
nen Wiedereinstieg ins Berufsleben ermög-
lichen sollen, in der Kritik, sie seien wir-
kungslos, bedauert Hötzer. Dabei hätten
von 66 Menschen, die 2016 über Q-Prints
eine Arbeitsgelegenheit beendet haben, 18
eine Anschlussperspektive, was einer Er-
folgsquote von 27 Prozent entspreche.

Noch besser sei die Erfolgsquote bei dem
2014 ausgelaufenen Modellprojekt „Bür-
gerarbeit“ gewesen. Hötzer: „Hier lag die
Integrationsquote in den ersten Arbeits-
markt bei 40 Prozent.“

Arbeitsmarktpolitischen Instrumenten
wie Ein-Euro-Jobs werden von der Politik
sehr strenge Regeln verpasst. So müssen
die Arbeitsgelegenheiten im öffentlichen
Interesse und zusätzlich sein, dürfen also
keine bestehenden Arbeitsplätze verdrän-
gen beziehungsweise neue Arbeitsplätze
verhindern. Außerdem müssen sie wettbe-
werbsneutral sein. „Diese Regeln machen
es schwierig, sinnvolle Arbeitsgelegenhei-
ten zu bieten“, findet Christine Kogler,
Projektleiterin bei Q-Prints für Arbeitsge-
legenheiten und soziale Teilhabe „Schnee
schippen im Sommer – das wäre dann zu-
mindest wettbewerbsneutral.“

Dabei fordern Sozialverbände einen so-
zialen Arbeitsmarkt, der Angebote zur Be-
schäftigungsaufnahme bietet. Dieser For-
derung schließt sich Hötzer an: „In der Re-
gion gibt es Tausende Menschen, die seit
Jahren aus ganz unterschiedlichen Grün-
den auf soziale Hilfen angewiesen sind.
Trotzdem sind sie motiviert, benötigten
aber Hilfe. „Leider haben wir als Träger
zunehmend Schwierigkeiten, längerfristige
und sinnstiftende Tätigkeiten anzubieten,
weil die arbeitsmarktpolitischen Instru-
mente sowohl in der Menge als auch in der
Qualität unzureichend sind.“

Harter Weg zurück in einen festen Job
Andreas Faisst hat schon fast nicht mehr an sich geglaubt – Jetzt arbeitet er beim Roten Kreuz – Debatte über Arbeitsmarktpolitik

Als Hausmeistergehilfe übernimmt Andreas Faisst viele Aufgaben beim Roten Kreuz. Bei Bedarf kümmert er sich auch um Altkleidercontainer. Foto: Goertz
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Integration Baden-Württemberg und den Europäischen 

Sozialfonds in Baden-Württemberg.

FABÉ

Die Maßnahme wird gefördert durch das Ministerium 

für Soziales und Integration Baden-Württemberg und 

den Europäischen Sozialfonds für Baden-Württemberg

MIKA

MIKA ist Teil des Programms „Stark im Beruf – Mütter mit 

Migrationshintergrund steigen ein“ und wird gefördert durch 

das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend und den Europäischen Sozialfonds für Deutschland.

TAFF

Taff wird gefördert durch das Ministerium für Soziales und 

Integration Baden-Württemberg und den Europäischen So-

zialfonds in Baden-Württemberg.

PWE

Das Projekt Perspektive Wiedereinstieg - Pforzheim / Enzkreis 

wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms "Perspektive 

Wiedereinstieg - Potenziale erschließen" durch das Bundes-

ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und den 

Europäischen Sozialfonds gefördert. Dieses ESF-Programm 

wird in Kooperation mit der Bundesagentur für Arbeit im 

Rahmen des Aktionsprogramms "Perspektive Wiedereinstieg" 

umgesetzt.

MEDIENWERK

Das Projekt "Uhrwerk" wird im Rahmen des ESF-Bundes-

programms Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier "BIWAQ" 

durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit, den Europäischen Sozialfonds für Deutsch-

land und die Stadt Pforzheim gefördert.

DURANTE II

Durante wird gefördert durch das Ministerium für Soziales 

und Integration Baden-Württemberg und den Europäischen 

Sozialfonds für Baden-Württemberg.

DURANTE II

BIWAQ

Das Projekt „Uhrwerk“ wird im Rahmen des ESF-Bundespro-
gramms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ“ durch 
das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit und den Europäischen Sozialfonds für Deutschland 
und der Stadt Pforzheim gefördert.

JUSTIQ

Das Projekt „JUSTIQ“ wird im Rahmen des Programms JU-
GEND STÄRKEN im Quartier durch das Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), das Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz,Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) und den Europäischen Sozialfonds gefördert.“

Durante wird gefördert durch das Ministerium für Soziales und 
Integration Baden-Württemberg und den Europäischen Sozial-
fonds für Baden-Württemberg.
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MIKA

MIKA ist Teil des Programms „Stark im Beruf – Mütter mit Mi-
grationshintergrund steigen ein“ und wird gefördert durch das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
und den Europäischen Sozialfonds für Deutschland.

Tandem II

Die Maßnahme Tandem II wird gefördert durch das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau des Landes Baden-
Württemberg.

B.I.G.

Das Projekt B.I.G. wird aus Mitteln des europäischen Asyl-, Mi-
grations- und Integrations-Fonds (AMIF) im Bereich „Integrati-
on von Drittstaatsangehörigen und legale Migration“ sowie aus 

Su+Ber

Das Projekt Su+Ber wird unterstützt durch das Ministerium für 
Soziales und Integration Baden-Württemberg, den Europäi-
schen Sozialfonds in Baden-Württemberg und die Jobcenter 
der Stadt Pforzheim und des Enzkreises.

TagesJob

Das Projekt TagesJob wird unterstützt durch den Europäischen 
Sozialfonds für Baden-Württemberg und das Jobcenter Pforz-
heim.

MOBI PRO EU

Das Projekt MobiPro-EU wird gefördert durch das Bundes-

ministerium für Arbeit und Soziales und die ZAV der Agentur 

für Arbeit.

EFA

EFA – Erfolgreich ausgebildet wird gefördert durch das 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Ba-

den-Württemberg.

GOLDENER ANKER

Der Goldene Anker wird unterstützt durch Mittel des 

Europäischen Sozialfonds in Baden-Württemberg. 

ALONDRA 2.0 

Das Projekt Alondra 2.0 wird im Rahmen der ESF-Integra-

tionslinie Bund, Handlungsschwerpunkt Integration durch 

Austausch (IdA) durch das Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales und den Europäischen Sozialfonds gefördert.

TagesJob

GOLDENER ANKER
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Die Q-PRINTS&SERVICE gGMBH wird außerdem unterstützt von:

Die Gesellschafter der Q-PRINTS&SERVICE gGMBH sind:

Die Q-PRINTS&SERVICE gGMBH ist Mitglied im:

Aktions-

gemeinschaft 

Drogen e.V.

Baden-Württembergischer 

Landesverband für 

Prävention und 

Rehabilitation gGmbH

ggmbh

Förderhinweise
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